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Gemälde aus Fäden und* Skulpturen aus Lavabomben 

I Die ~~~isseriekünstlerin ChrUtina Frey und der Bildhauer Uli Gsell präsentieren in der Galerie arn Wettebrunnen neue Arbeiten 

Zwei traditionsreiche Kunstar- 
ten verbinden sich in der aktuel- 
len Ausstellung der Galerie am 
Wettebrunnen: Von Christina 
Frey aus Löchgau sind Tapisseri- 
en zu sehen, der in Ostfildern- 
Kemnat lebende Bildhauer Uli 
Gsell zeigt neue Skulpturen aus 
Stein in kleinen Formaten. 

„Ich male mit Fäden". Christina 
Frey beschäftigt sich schon seit 
dem Jahr 1978 mit Textilgestai- 
tung und erhielt bereits mehr- 
fach Preise im In- und Ausland. 
Dabei entwickelte sie in ihren 
Tapisserien ein subtiles Farben- 
spiel, zumai sie gelegentlich bis 
zu fünf Fäden zusammenfasste. 

Freude am Experiment 
Jedes Bild ist in seiner unver- 

wechselbaren Ausführung ein 
Unikat. Neben deutlich abstra- 
hierten Landschaften, die auf 
Realitäten nicht mehr verweisen, 
zeigt Christina Frey auch florale 
Motive und ungegenständliche 
Arbeiten. 

Ein Zyklus heißt „Variationen 
in Rot", ein anderer wird von 
vielfältigen Blau-Nuancen be- 
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stimmt und ist sogar in einer 
Kombination mit Draht gewo- 
ben worden. 

Damit dokumentiert die 
Künstlerin ihre Freude am Expe- 
riment. Auch die langen, schma- 
len Fahnen im Schaufenster der 
Galerie sind ein Beleg dafür. In 
bräunlichen Farbnuancen er- 
scheinen fast quadratische For- 
men und Strukturen auf den 
Stoffbahnen. 

Die Leichtigkeit des Steins 
Uli Gsell aus Kernnat ist einer 

der profiliertesten Bildhauer im 
~ a n d .  Im vergangenen Jahr war 
er auch an dem vom tragischen 
Tod des Ungarn Mihhly Gubis 
überschatteten Projekts „Ne- 
ckarkunst 11" beteiligt. Das von 
ihm verwendete Ursprungsma- 
terial besteht aus steinernen 
Fundstücken wie Flusskiesel. 
Auch so genannte Lavabomben, 
große Brocken, die aus einem 
aktiven Vulkan herausgeschleu- 
dert werden, bearbeitet Uli Gsell. 

Obschon er sich von der vorge- 
fundenen Form leiten lässt, 
trotzt er den Steinen jene For- 
men ab, die der Bildhauer vorher 
bereits in sich erkannt hat. Das 
Volumen des Steins befreit Uli 
Gsell durch Aushöhlungen von 
seiner ursprünglichen Massivität 

„Nah dran" am „Fadenbildn ist dieser Betrachter einer Tapisserie von Christina Frey. Bild: Michael F U C ~  

und entwickelt damit eine ge- mit dem rauen Mauerwerk, und hwk Bis 4. November geöffnet 
wisse Leichtigkeit des Kunst- auch die Rundung des Gewölbes freitags von 16 bis 19  Uhr, sarns. 
werks. findet ihre Reflexion in ähnlich tags von 1 1 bis 13 Uhr und 

Seine in einem Kellerraum der wirkenden Rundungen der da- Sonntags von 11 bis 18 Uhr so- 
Galerie ausgestellten Werke kor- runter positionierten Kleinplas- wie auf Vereinbarung unter Tele. 
respondieren auf ideale Weise tiken. fon (071 45) 932 7993. 
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